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Nr. 37 DIE BERNER WOCHE 881

Mit dem Kartoffelgraber können in wenigen Stunden weite Flächen bearbeitet werden

5Belit ein Segen liegt
in ber ®rbe! ©enn im
fierbft ber SBauer Saif
um Sacf biefer toftbaren
Knollen ber braunen
Siefererbe entnimmt unb

narf) guter ober fcbled)ter
©rnte ben ißreis be»

ftimmt — mie mancher
gamilienoater, toie man»
cfje ÏRutfer im Sanbe
berum rechnet unb reetn
net unb überfcfilägt im»

mer mieber ihre fiaus--

Nach der Eroberung
Amerikas brachten die Spa-
nier nicht bloss Gold nach
der Heimat zurück; aus
Peru brachten sie auch

die Kartoffel.

Alle zwanzig bis
dreissig Schritte
gruppieren sich
gefüllte Säcke
Und bald wird sie
^?r Karrer mit dem
"ugen abführen

klr, Z7 VIL LLLl^Llì MOeiIL 881

blit 6eni b^artoilslAraber können in wenigen Ltunâen weite Lläcben bearbeitet werben

Welch ein Segen liegt
in der Erde! Wenn im
Herbst der Bauer Sack

um Sack dieser kostbaren
Knollen der braunen
Ackererde entnimmt und

nach guter oder schlechter

Ernte den Preis be-

stimmt — wie mancher
Familienvater, wie man-
che Mutter im Lande
herum rechnet und rech-
net und überschlägt im-
mer wieder ihre Haus-

i^geb 6er biroberunx
ànerikas braekte» 6ie 8ps-
nier nicbt bloss <ZoI6 nacb
6er ?urûà; au«

?eru bracbten sie anck

6ie Ivartokkel.

âe Kl«
ârei88ÎF Zcìiritte
gruppieren sicb
?ekàte 8âàe
und Kâiâ wirâ 8ie
^?r Narrer niit 6ein
"UMn abkübren



882 DIE BERNER WOCHE Nr. 37

Ab und zu wird es einem vollen Sack schwindlig und er übergibt seinen Mageninhalt wieder der Erde, dann
muss die Sache wieder in Ordnung gebracht werden

baltrecfmung. 2Bas märe bie 2ße(t ebne Sartoffel! 2Hs 33oIts=

nabrung im meiteften ©inne fommt ber Kartoffel eine SSebem

tung su, bie mancher faum ermeffen fann. 3ft es barum, bai
uns immer, menn mir im Srü'biabr, über ©ommer ober im
.fjerbft an einem föartoffelacfer oorbeitommen, eine gemiffe ©br=

furcbt ergreift ob bem gemaltigen ©egen, ber in ber ©rbe feimt,

mäcbft unb reift. ©in Slartoffelarfer — lieber fiefer, reich bem

ßanbmann bie #anb jum Oruße, ber in barter Slrbeit bas SfeÖ

unb ben 21<fer bebaut, ihm unb uns allen au Stuß.
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Vroni und Pferdegespann nehmen sich
miteinander gut aus

Mit dem schwerbeladenen Wagen geht
es nach Hause

Der Kartoffelacker wird gesäubert. Mit und dann trinkt map.

Vergnügen verbrennen die Buben die dür- iir der Ruhepause mit Be-

ren Stauden und freuen sich an Feuer hagen den duftenden Milcn-
und Rauch kaffee

882 OIL KLLdkLK ^VOLNL M. Z7

und 2U wird es einem vollen 8uclc lsckwindli^ und er übergibt seinen wieder <ler Lrde, dann
muss âie 8acke wieder in Ordnung gekrackt werden

Haltrechnung. Was wäre die Welt ohne Kartoffel! Als Volks-
Nahrung im weitesten Sinne kommt der Kartoffel eine Bedeu-
tung zu, die mancher kaum ermessen kann. Ist es darum, daß

uns immer, wenn wir im Frühjahr, über Sommer oder im
Herbst an einem Kartoffelacker vorbeikommen, eine gewisse Ehr-

furcht ergreift ob dem gewaltigen Segen, der in der Erde keimt,

wächst und reift. Ein Kartoffelacker — lieber Leser, reich dem

Landmann die Hand zum Gruße, der in harter Arbeit das Feld

und den Acker bebaut, ihm und uns allen zu Nutz.
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Vrcmi und llkerdexesxann nelnnen sick
miteinander Aut aus

Mit dem scliwerbeladenen VTaxen ßekt
es naek Lause

Der I^artokLelâàer wird gesäubert. iVlit und dann triât inan
Ver^nü^en verbrennen die Buben die dür^ in der Bubepau8e mit Be-

ren Ltauden und Lreuen sieb an Beuer ba^en den duftenden ^lilcn-
und Kaucb kakkee


	Kartoffel-Ernte

